Christian Andersen

Sacherschließung in der Universitätsbibliothek Dortmund

1. Geschichte:

1.1. Vorläuferinstitutionen der heutigen Universitätsbibliothek Dortmund (UB) waren:

· Die Bibliothek der Pädagogischen Hochschule Ruhr (PHB), gegründet 1929 als Bibliothek der Pädagogischen Akademie, als Zentralbibliothek der Pädagogischen Hochschule bzw. ihrer Vorläuferinstitutionen;

· Die UB, gegründet 1965 als Bibliothek der zunächst als TH konzipierten Universität Dortmund, die 1968 ihren Lehrbetrieb aufnahm und die auch heute noch keine „Voll-Universität“ im klassischen Sinn ist (es fehlen z.B. Jura, Medizin u.a. Fächer). Nach und nach traten Bereichsbibliotheken hinzu; heute sind es insgesamt 16, dazu treten 4 fächerübergreifende Bibliotheken für Institute „an“ der Universität: Umweltschutz, Roboterforschung, Forschungsstelle Ostmitteleuropa und das Frauenarchiv.

Die UB klassifizierte nach der DK, die PHB klassifizierte nach eigenem System.

1.2. Im Jahre 1980 erfolgte die Fusion der beiden Hochschulen und damit auch ihrer Bibliotheken
. Die beiden Systematischen Kataloge (SyKa), die bisher je für sich alle Wissenschaften umfassten, existierten nach wie vor weiter, wurden aber nach Sachgebieten getrennt, d.h. alle Katalogteile, die „systemfremd“ geworden waren, wurden umgearbeitet:

· Technik, Naturwissenschaften, Wirtschafts- u. Sozialwissenschaften wurden nach der DK,

· Geisteswissenschaften und Didaktik der Unterrichtsfächer nach der PHB-Systematik klassifiziert.

Die SyKas existierten als Zettelkataloge. Die Formalkatalogisierung geschah im „Dortmunder On-line Bibliothekssystem“ (DOBIS); zunächst teilweise, seit 1983 vollständig. Für die SyKas wurden Katalogzettel ausgedruckt.

1.3. Die DK wurde im Wesentlichen nach der Fassung von 1967/68 (Handausgabe) verwendet; für die Mathematik war eine abgewandelte Fassung im Gebrauch (Dortmunder Systematik für Mathematik / bearb. von Bernhard Eversberg, 2. Aufl. 1974/75), in der nur Systemstellen belegt waren, die in der Originalfassung der DK nicht verwendet wurden. Das Prinzip bedarf hier keiner weiteren Erläuterung.

1.4. Die Systematik der PHB muss aber doch vorgestellt werden, da sie sonst nirgendwo angewendet wurde. Sie lehnte sich insoweit an die Magazinaufstellung an, als die Buchstaben am Anfang weitgehend übereinstimmten; nur wo es sachlich geboten war, wurde durch einen Zweitbuchstaben oder eine Ziffer unterschieden.

Gesamtübersicht:

Aa
Allgemeines*

AP
Pädagogik

APh
Philosophie

B
Psychologie

C
Genetik (nicht belegt, s. Biologie)

D 
Volkskunde

F
Literatur

F2
Laienspiel, Feiergestaltung

FU
Sprachkunde und Deutschunterricht

G
Geschichte

H
Mathematik**

J1
Allgemeine Erdkunde

J2
Deutschland und Europa

J3
Außereuropäische Länder

JW
Heimatkunde (NRW)

K
Biologie**

L
Physik, Chemie, Technik**

M
Religion

N
Sport und Leibeserziehung

O 
Musik

Ost
Unterrichtsbücherei Ostmitteleuropa*

P
Kunst

Q
Werken, Textilgestaltung

R
Hauswirtschaft

S
Landwirtschaft*

SR
Staat und Recht*

WG
Wirtschaft und Gesellschaft*

*

ab 1980 nicht mehr belegt

**
ab 1980 nur noch Didaktik der Unterrichtsfächer
Weitere Unterteilung

1. Beispiel: SyKa-Teil „Wirtschaft und Gesellschaft“, Notationsbuchstaben: WG (Fassung um 1965):

· Wirtschaft:
Wirtschaftswissenschaften, §§ 1-4
Wirtschaftspolitik, §§ 5-10
Wirtschaftskunde, §§ 11-14
Finanzwesen, §§ 15-16
Kapital und Kapitalismus, §§ 17-20
Arbeit und Beruf, §21-22a

· Arbeitswissenschaft, § 21
Arbeit und Wirtschaft; Betriebswirtschaftslehre; Rationalisierung; Technik und Kybernetik; Automation; Band-, Fließ- und Gruppenarbeit

· Technik als Schicksal, § 22
Mensch und Technik; Mensch und Maschine; Umweltschutz; Philosophie der Technik; Technik und Pädagogik; Polytechnische Bildung

· Beruf, § 22a

· Gesellschaft:
Soziologie, §§ 25-31
Bevölkerungskunde, §§ 32-38a
Die soziale Frage, §§ 39-49
Sozialismus, §§ 50-57
Die Welt der Frau,§§ 58-63

· Anhang: Bibliografien, Wörterbücher, Schriftenreihen, Jahrbücher, Zeitschriften

Im Anhang (der sich so oder ähnlich – manchmal auch als „Vorspann“ - in allen Katalogteilen wiederfand) wurden unter „Schriftenreihen“ nicht nur die Hauptaufnahmen, sondern auch alle Stücktitel aufgeführt – was man ebenso gut im Alphabetischen Katalog hätte nachschlagen können. Der Katalogteil WG wurde ab 1980 nicht mehr bearbeitet.

2. Beispiel: SyKa-Teil „Sprachkunde und Deutschunterricht“, Notationsbuchstaben: FU (Fassung um 1965):

· Sprachfamilien:

· ...

· Germanische Sprachen, §26

· Italische Sprachen, §27
Lateinisch, Italienisch, Französisch, Spanisch, Portugiesisch, „andere italische Sprachen“

· ...

Der Katalog war an vielen Stellen inhaltlich redundant und terminologisch wie systematisch stark bearbeitungsbedürftig, was den zuständigen Fachreferentinnen und Fachreferenten viel Arbeit beschert hat. Katalogteile, die per definitionem nicht zu den Geisteswissenschaften oder zu den Fachdidaktiken (z.B. Physikunterricht, Mathematikunterricht) zu zählen waren, wurden aufgelöst und in die entsprechenden Teile der DK überführt. Die verbleibenden Katalogteile wurden – z.T. mehrmals – umgearbeitet und dem terminologischen Stand der Zeit angepasst. Das obige Beispiel 2 sah zuletzt wie folgt aus:

FU § 25: Lateinisch

FU § 26: Romanische Sprachen:
26,20 Allgemeines;
26,23 Besondere Fragen;
26,26 Italienisch;
26,29 Portugiesisch;
26,32 Rumänisch;
26,25 Spanisch;
26,40 andere romanische Sprachen

FU § 27: Französisch

....

Die Abschnitte Bibliografien, Nachschlagewerke usw. wurden wie folgt verarbeitet (das galt für alle Abschnitte der Systematik gleichermaßen):

XX §n,10 Bibliografien;
...,11 Nachschlagewerke;
...,14 Richtlinien, Lehrpläne, Unterrichtsempfehlungen;
...;16 Kongressberichte;
...,18 Schriftenreihen (nur die Hauptaufnahmen);
...,19 Zeitschriften, Jahrbücher

XX steht für die Buchstaben der Systematikteile, n für die Paragrafenzahl. In einigen wenigen Fächern traten noch weitere Unterteilungen dazu.

Diese allgemeinen Abschnitte konnten jedem Paragrafen in jedem Systematikteil vorangestellt werden, die eigentliche sachliche Untergliederung begann dann mit §n,20, wie aus obigem Beispiel zu FU ersichtlich.

1.5. Ende 1991 wurde die Abschaltung von DOBIS und die Einbindung unserer Katalogisierung in den Katalogverbund des Hochschulbibliothekszentrums (HBZ) in Köln nach längerer interner Diskussion der neuen Geschäftsgänge vollzogen. Fest stand: Der bisherige SyKa konnte so nicht weitergeführt werden, da keine Zettel mehr gedruckt werden konnten. In einem Testlauf im Sommer 1990 entschieden sich die Fachreferate für die Nutzung der Fremddaten des HBZ; außerdem stand die Möglichkeit der freien Schlagwortvergabe im Lokaldatensatz zur Verfügung. Die Schlagwortvergabe nach den „Regeln für den Schlagwortkatalog (RSWK)“ wurde nicht verwendet. Die Möglichkeit, den SyKa weiter zu pflegen, wurde einhellig verworfen, da die Notationen des PHB-SyKas, da viel zu grob konzipiert, sich nicht für die EDV-Recherche eigneten. Eine Umstellung der DK-Notationen auf EDV-Recherche hätte großen manuellen Verbalisierungsaufwand benötigt, da die DK-Notationen für sich genommen nicht aussagekräftig genug erschienen. Außerdem befanden sich die verschiedenen Katalogteile in sehr unterschiedlichen Bearbeitungsstadien (teils nach der „mittleren“, teils nach der „großen“ DK-Ausgabe), was eine „Glättung“ erforderlich gemacht hätte.

1.6. Mit Ende 1991 wurden die SyKas abgebrochen und nicht weiter gepflegt. Der DK-Teil wurde Anfang 2002 „entsorgt“; der PH-Teil steht heute noch zur Verfügung, wird aber kaum noch genutzt. Der „Biographische Katalog“ (ein Schlagwortkatalog mit Literatur zu Personen) wird in die Lokaldaten der UB-Titelbestände eingearbeitet.

2. Die Situation heute:

2.1. Alle Bestände der UB sind maschinell katalogisiert; der alte Alphabetische Zettelkatalog wurde im Februar/März 2002 weggeworfen. Man kann im Online-Katalog gezielt nach Schlag- oder Stichwörtern suchen, kann aber auch die „Suche über alle Felder“ verwenden. Nachteil: Fallweise gibt es große bis sehr große Treffermengen.

2.2. Das Problem ist allen Bibliotheken, die auf EDV-Katalogisierung umgestiegen sind, bekannt: Die Erschließung durch Schlagwortketten ist sehr mangelhaft geworden. Im HBZ-Verbundkatalog sind z.B. nur 10% aller Titeldaten auch verschlagwortet. Die durch die Retrokatalogisierung erfassten Altbestände vor 1983 sind fast gar nicht erschlossen; die Titel seit 1983 nur teilweise. Mit 1986 setzt die Übernahme der Schlagwortdaten der Deutschen Nationalbibliographie (DNB) ein. Im Prinzip gilt seither: der überwiegende Teil der erworbenen deutschsprachigen und ein Teil der fremdprachigen Literatur sind damit erschlossen. Wünschenswert wäre, die Altbestände durch automatische Indexierung zu erschließen. Mögliche Hilfsmittel:

· MILOS
MILOS normiert alle sinntragenden Stichwörter eines Dokuments und wandelt z.B. alle Flexionsformen in den Nominativ Singular um. Adjektive werden in Substantive umgewandelt. Zusammengesetzte Wörter werden in ihre Einzelbestandteile zerlegt; z.B. wird aus „Sprachsoziologie“ neben dem vorliegenden Wort auch „Sprache“ und „Soziologie“ gebildet; ebenso wird das Adjektiv „sprachsoziologisch“ behandelt. MILOS ist auch in der Lage, englisch- bzw. französischsprachige Daten zu verarbeiten.

· Extrakt
Extrakt wird von SISIS angeboten. Es basiert auf linguistischen Methoden. Es sucht zu einem gegebenen Begriff ebenfalls alle Flexionsformen, aus einem Wörterbuch auch alle sinnverwandten Begriffe mit deren Flexionsformen. Sucht man z.B. nach „Mensch“, so erhält man:

Leute

Leuten
Maenner
Maennern
Mann
Mannes
Manns
Mensch
Menschen
Menschens
Männer
Männern
Persoenlichkeit
Persoenlichkeiten
Persoenlichkeits
Person
Personen
Persönlichkeit
Persönlichkeiten
Persönlichkeits

Die Suche nach „Menschen“ bringt aber folgende Liste:

Leute
Leuten
Mensch
Menschen
Menschens
Voelker
Voelkern
Volk
Volke
Volkes
Volks
Völker
Völkern

Diese Begriffe kann man dann durch Anhaken auswählen und in die Suche übernehmen.

Die UB Dortmund hat sich noch nicht entschieden, welche Lösung des Problems sie ansteuern wird. Wir hoffen, dass die Übernahme der Sachkatalogdaten des Bayerischen Katalogverbundes im HBZ eine spürbare Besserung der Situation bringen wird; für den dann noch nicht erfassten Altbestand muss eine Lösung gefunden werden.
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